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* Aer künftrge Landtag
D ie Bewegung für die im Herbst stattfindenden preu> 

bischen Landtagswahlen hat bereits begonnen. D ie ersten 
V orbereitungen'm ußten schon jetzt getroffen werden, da sich in 
den heißen M onaten des Hochsommers eine umfassendere A r
beit auf dem Gebiete der W ahlagitation von selbst verbietet. 
Vei dem herrschenden Dreiklassen-Wahlsystem wird die Be» 
Regung erfahrungsgem äß einen ruhigeren V erlauf nehmen, 
als dies bei der Bewegung für die Reichstagswahlen der Fall 
ist. D a s  unruhigste Element, die Sozialdemokratie, hat keine 
Aussicht, e- zu einer V ertretung im Abgeordnetenhause zu 
bringen, und wird sich demgemäß wohl auch nur in sehr ge
ringem M aße an der Wahlbewegung betheiligeu. Dazu kommt, 
baß sich die Aufgaben des Landtags viel weniger zu einer 
agitatorischen Verwerthung eignen, wie die deS Reichstags. 
D ie Aufgaben, m it denen sich speziell der künftige Landtag zu 
beschäftigen haben wird, lassen sich im Augenblicke noch nicht 
übersehen. D ie Bemessung derselben wird sich einestheilS 
nach den Ergebnissen der Arbeit des Reichstags und zum an 
dern nach der Zusammensetzung richten müssen, die das Ab
geordnetenhaus durch die neuen W ahlen erhält. Reichstag und 
Einzellandtage müssen Hand in Hand arbeiten, vor Allem 
auf den wichtigen Gebieten der W irthschafts-, S ozial- und 
Steuerpolitik. Diese drei Gebiete sind unter einander ver
wachsen. D er Schutz und die Förderung der nationalen A r
beit, die Sicherung und Vermehrung der Arbeitsgelegenheit, 
die Hebung des nationalen Wohlstandes sind ebenso wichtige 
sozialpolitische a ls  wirthschaftspolitische Aufgaben, deren E r 
füllung wiederum durch eine falsche Steuerpolitik  gehemmt, 
durch eine weise Steuerpolitik  aber gefördert werden kann. 
Schutz der heimischen Arbeit ist Sache des Reichs, aber auch 
hier können die Einzelstaaten ergänzend eingreifen, wie die 
M aßregeln beweisen, welche die preußische Regierung gegen 
die russisch-polnischcn Arbeiter ergriffen hat, die unsern deutschen 
Arbeit rn in Oberschlesien schädigende Konkurrenz machen. 
Allerdings sind diese M aßregeln vornehmlich aus politischen 
Rücksichten ergriffen worden, waö aber ihre w irtschaftliche 
W irkung nicht ausschließt. Umfassender sind die Aufgaben, 
welche den Einzelstaaten in Bezug auf Vermehrung der A rbeits
gelegenheit und des wirthschaftlichen Wohlstandes erwachsen. 
Durch die Verstaatlichung der Eisenbahnen hat der S ta a t  eine 
wichtige Handhabe gewonnen, auf diesem Gebiete G roßes irr 
leisten D a s  Verstaatlichungswerk ist noch nicht ganz beendet 
und es ist anzunehmen, daß dem künftigen Landtage wiederum 
eine VerstaatlichungSvorlage gemacht werden wird. Daneben 
ist durch Anlegung weiterer Sekundärbahnen die wirthschaft' 
liche Lage des Landes zu heben. I n  dieser Beziehung ist seit 
dem E in tritt in das Staatsbahnsystem  bereits DankenSwerthes 
geleistet worden, eS giebt aber hier keinen S tills ta n d ; unab
lässig tauchen hier neue und berechtigte Anforderungen auf. 
E in neues weites Gebiet eröffnet sich der staatlichen Fürsorge 
für die wirtschaftliche Entwickelung deS Landes mit dem

^ Wetter Maul.
Roman von M T. v. T

(Fortsetzung) Nachdruck verboten
ES sah nicht aus. a ls  ob die Voraussetzung der jungen 

F rau  vom Wiedcrjungwerden zur W ahrheit werde» solle. I m  
Gegentheil, jeder neue T ag  ihrer jungen Ehe »and sie älter 
und ernster. D ie lang ersehnte Heimath kam ihr enge und 
drückend vor, und in P au l'S  ernsten Augen lag etwas, gegen 
das die forcirte Lebhaftigkeit, m it der sie die alte Zeit wieder 
hervorzurufen bemüht gewesen w ar, nicht Stich hielt.

Nicht nur sie w ar eine andere geworden. W ar dieser 
ruhige, schweigsame M ann , den sie rastlos seinen BerufSpe- 
schäften nachgehen sah, wirklich ihr P a u l, ihr lustiger, leichter, 
glücklicher, sorgloser P a u l von ehedem?

„B ist D u  nicht glücklich, P a u l? "  fragte sie ihn eines 
Nachmittags, al« er, H ut und Slock neben sich, »ach be
endetem M ittag sm ahl, durstig in ihrem S a lo n  in E ile eine 
Tasse Kaffee schlürfte.

„Glücklich, K ind?" erwiderte er achselzuckend, „w as heißt 
das? D ie lustige Studentenzeit ist vorüber. Seine Pflicht 
thun —  unverdrossen —  das ist's, M e la !"

Hell schien die Septembersonne durch die rothen und 
gelben Weinranken am Fenster. A us dem Nebenzimmer er
tönte LiSbeth'S helle S tim m e :

„ M ir  ist zu», Geleite 
I n  grüngoldenem Kleide 
F ra u  S onne bestellt.
S ie  w irft meinen Schatten 
Auf blumige M atten  
Ich fah r' durch die W elt."

S ie  wollte eine A usfahrt m it einer befreundeten Fam ilie 
machen und kam lustig hereingesprungen, einen großen 
F lorentiner auf den blonden Zöpfen.

„Adieu, P a u l, Adieu, M ela , bangt Euch nicht zu sehr, 
K inder!" D abei gab sie jedem einen Kuß und eilte h inaus.

Kaualbauwesen. Auf die Entwickelung und Vermehrung der 
Wasserstraßen konnte bisher m it Rücksicht auf andere zur Lösung 
drängende Aufgaben nicht die Rücksicht genommen werden, die 
andernfalls nicht häkle fehlen dürfen. Ferner wird sich der 
künftige Landtag voraussichtlich in umfassendem M aße mit 
Steuer-fragen zu beschäftigen haben. D ie Rcformbedürftigkeit 
des direkten Steuerwesen» in Preuße» ist seit Jah ren  aner
kannt. jDurch die Aufhebung der untersten zwei Klassensteuer- 
stufen sowie durch Erm äßigung der nächsten S tu fen  ist dem 
dringendsten B edürfniß  allerdings Rechnung getragen worden; 
einer organischen R eform  wird aber auf die D auer nicht au»- 
gewichcn werden können. Noch dringender ist die Entlastung 
der Kommune», die namentlich durch die Schullasten schwer 
bedrückt werden. D a s  kann nur im Zusammenhange mit der 
Fortführung der ReichSstcuerreform geschehen. Auch hier zeigt 
sich der innige Zusammenhang der Aufgaben des Reichstags 
mit denen deS Landtags. Derselbe besteht aber auch noch in 
anderer B eziehung: Die Sozialresorm  ist nicht wohl durch
zuführen, ohne auch den Arbeitern gewisse O pfer aufzuerlegen, 
sei es durch VersicherungS-Beiträge, sei es durch A usfall an 
Lohn infolge gesetzlicher Beschränkung der Arbeitszeit, sowie 
der F rauen- und Kinderarbeit. D ie Steuergesetzgebung hat 
hier die Aufgabe, auszugleichen und die B elastung durch eine 
Entlastung zu paralysiern. Endlich werden den künftigen 
Landtag die wichtigen Fragen der Fortführung der V erw altung»- 
reform und der Kirchenpolitik beschäftigen.

Wolttische Tagesschau.
B ei den gestrigen W ahlen in W i e n  hat die deutsch- 

liberale P a rte i große Verluste erlitten. I n  den S täd ten  
Nicdcrösterreichs hat sie fünf, in den Landgemeinden BöhmenS 
ein M andat verloren. Theilweise ausgewogen wurden diese 
Verluste dadurch, daß die P arte i in den S täd ten  Obcrösterreichs 
und der Bukowina je ein M andat gewonnen hat. I n  W ien, 
dessen zwölf D eputirte bisher ausschließlich deutschliberal 
waren, wurden gestern drei Demokraten und ein Antisemit 
gewählt. D er fünfte, siebente und achte Bezirk ist an die 
Demokraten übergegangen, der sechste Bezirk hat den 
Antisemiten P attay  gewählt I m  zweiten Bezirkt hatte 
Professor S u e ß  einen schweren Kampf gegen den Antisemiten 
Schneider; ersterer siegte m it m it einer M ajo ritä t von 705 
S tim m e» . I n  der inneren S ta d t wurde» die Kandidaten des 
liberalen Komitec's, darunter auch Herbst, nahezu einmüthig 
gewählt. I m  fünften Bezirk ist der Vize - Bürgerm eister 
W iens, S teud l, von dem Demokraten Lucgcr geschlagen worden. 
I m  Kurorte Baden bei W ien, der fast ausschließlich von 
Juden besucht wird, ist der Antisemit Professor F liegt ge
wählt worden. D i e  a n t i s e m i t i s c h e  P a r t e i  h a t  
j e t z t  d r e i  M a n d a t e ,  sämmtlich aus Niederösterreich.
—  I n  den städtischen Bezirken S alzb u rg s siegten 2 Liberale.
—  B ei den W ahlen der böhmischen Landgemeinden wurden 
meist die früheren Abgeordneten wiedergewählt, nur in zwei 
deutsche» Wahlbezirken siegten deutschnationale Kandidaten an 
S telle  der früheren dentschliberalen V ertreter. Herbst unterlag 
sowohl in Tetschen a ls  in Prachatitz, dagegen ist er im ersten 
W iener Bezirk gewählt worden.

D ie F r a n z o s e n  verstehen sich auf alle Aeußerlich- 
keiten ganz vortrefflich, und es ist ihnen deshalb auch gelungen, 
au» der Beisetzung Viktor Hugos einen Akt von einer ge
wissen Großartigkeit zu machen, der eine M enge urthcilsloser

E» w ar, a ls  ob die S onne ihren Schatten auch auf P au l'S  
Gesicht geworfen hätte. E in  liebe», inniges Lächeln verklärte 
es und machte cS glücklich und jugendlich.

„ D a s  Kind, M ela , das Kind," sagte er. „ES ist doch 
etwas Köstliches um die Jugend."

S ie  nickte „Unsere vergnügten Som m erspazierfahrten! 
W eißt D u  noch, P a u l? "

„ D a s  ist e« nicht, was ich meine," sagte er, und ergriff 
den H ut. „ I m  eigentlichen S in n e  sind w ir dam als nicht 
mehr jung gewesen. Diese Frische, diese Harmlosigkeit, diese 
Unerfahrenhcit —  diese ganze unbewußte, entzückende Kindlichkeit. 
E s  ist eine glückliche Fügung des H im m els, daß w ir beiden 
Alten das liebe, kleine Geschöpf um uns haben." Und m it 
einem Kusse auf die S t i r n  verließ er sie

E r  ging seiner Pflicht nach — wa« w ar die ih r e ? 
S trü m p fe  stricken? Hinter dem Kochtopf stehen?

M it  rothen Wangen und erregten Augen kam Lisbeth 
Abend» heim.

„ O , P a u l, denke D ir  nu r, H err M üller w ar m it von 
der P a rtie . Und H err M üller hat gesagt, er liebe mich —  
und er wolle zu D ir  kommen —  Ach P a u l, es ist zu 
schrecklich." Weinend vergrub sie ihr Gesicht an seiner B ru st.

P a u l'S  Augenbrauen zogen sich zusammen.
„W er ist H err M ü lle r?«
„D e r blonde S tud en t von drüben, den D u  behandelt 

hast," sagte die Tante.
„W ie kommt der Mensch zu dieser Arroganz?"
„N un, Arroganz kannst D u  einen H eirathsantrag nicht 

nennen," sagte die Tante gereizt. „ D e r junge M ann  hat 
sein Wohlgefallen an LiSbrth ziemlich deutlich zu erkennen ge
geben, und nun er sein Examen bestanden und eine Pastor- 
stelle auf dem Lande in Aussicht hat, wäre er wahrhaftig 
keine üble P arth ie  für da» K ind." ,

P a u l biß sich in den blonden B a r t .
„S iehe da, D u  bist ja wunderbar gut orientirt, und

Leute geblendet zu haben scheint. B ei näherem Zusehen wird 
sich niemand darüber täuschen, daß e« sich um eine lächer- 

! liche Komödie gehandelt hat, deren Charakter schon in der 
Thatsache zutage t r i t t ,  daß der sechsfache M illio när im 

! „Armensarge" bestattet wird, daß diesem «rm ensarge eine 
! halbe M illion  Menschen folgen und daß dabei ein Pom p ent- 
I faltet w ird, wie er bei der Beerdigung eine» Kaisers nicht 
! großartiger sein könnte. Alles zusammen aber —  und das 

ist die sehr ernste S e ite  der Sache —  bedeutet e» den offi- 
zielten Trium phzug de» A theism us in Frankreich. Viktor 

l Hugo hat in seinem Testament zwar erklärt, daß er „an 
! G ott" glaube, dabei aber ausdrücklich bestimmt, daß er ohne 
> kirchliche Begleitung beerdigt sein wolle und das ist zum 
! Vorwande genommen worden, die Kirche S t .  Genövisve de»
! christlichen Charakter» zu entkleiden und ein heidnische» P a n 

theon daraus zu machen, wie da» schon einmal geschehen ist. 
An diesem Vorgänge scheint die große Masse der Bevölkerung 
keinerlei Anstoß gc ommen zu Haben. S o  weit also ist man 
in Frankreich schon, trotz der furchtbaren Erinnerungen, die 
sich an den offiziellen A theism us knüpfen.

D ie „MoSk. W ed." bringen einen Artikel zur z e n t r a l -  
a s i a t i s c h e n  F r a g e ,  au« dem w ir folgenden Passu« 
hervorheben:

„Noch hat die In tr ig u e  England» in Zentralasien immer 
! zu dem einen Resultat geführt: d. h. R ußland gezwungen, 

gerade den England unerwünschten S ch ritt vorw ärts zu thun. 
Nicht Opposition gegen R ußland, sondern ein dauerhafte», 
auf richtigem Verständniß der beiderseitigen Interessen basirrn- 
deS B ündniß  m it ihm —  da» könnte den englischen E influß 
und das englische Prestige auch in In d ien  erhalten, auf da« 
Rußland auch nicht die geringsten Ansprüche zu erheben sucht."

D ie „Deutsche S t .  Petersburger Z eitung", die den 
Artikel der „M oSk. W ed." wiedergiebt, bemerkt dazu:

„ S o m it p la id irt denn jetzt so ziemlich die gesammte 
maßgebende russische Presse für ein e n g l i s c h - r u s s i s c h e «  
B ü n d n i ß  in Asien, an S telle  der ewigen Häkeleien und 
Eifersüchteleien, die stets nur um Haaresbreite von einem ver- 
hängnißvollen Konflikte entfernt sind."

D ie I t a l i e n e r  gehen dem Anschein nach noch auf 
neue Erwerbungen in Afrika au«, obgleich ihre Lage in 
M assauah eine äußerst schwierige ist. Wie der D iritto  
meldet, ist die Regierung geneigt, „im allgemeinen Interesse" 
Suakin  zu besetzen. Auch auf T rip o lis  wird wieder ein be
gehrliches Auge geworfen.

Deutsches Weich.
B erlin , 2 . J u n i  1885.

— S e  M ajestät der Kaiser eiiipfing gestern ,u  V or
trügen die Chefs des M ilitä r-  und Civil-KabinetS, General- 
Lieutenant von Albedyll und Wirklichen Geheimen R ath  von 
WilmowSki, und den Hofmarschall G rafen von Perponcher. —  
Auch im Laufe des heutigen Tages erledigte Allerhöchstderselbe 
RegiernngSgeschäfte, nahm den V ortrag de« Hofmarschall« 
Grafen Perponcher entgegen, empfing den Besuch de« K ron
prinzen und der Kronprinzessin, welche kmz zuvor von P otsdam  
nach B erlin  gekommen waren, sowie später den zum kom- 
mandirenden General des I. Armeekorps ernannten G eneral 
v Kleist. Nachmittag» um 4  Uhr gedachte der Reichskanzler 
F ürst Bismarck zum Vortrage bei S r .  M ajestät dem Kaiser 
sich in» Königliche P a la is  zu begeben.

wenn LiSbeth derselben Ansicht ist, bleibt m ir allerdings nicht« 
andere« übrig, a ls  zu gratuliren."

D ie Kleine hing sich fester an ihn.
„ O , P a u l, lieber guter P a u l, D u  wirst nicht ja sagen. 

W a« wolltet I h r  auch ohne mich anfangen? W er sollte D i r  
den Kaffee kochen und M elan it die Morgenchokolade, und gar 
da« M ittagSbrot wird auch Niemand so zubereiten können. 
Ich koche ja alle meine Liebe m it hinein."

Und die Schwester m it dem anderen A rm  umschlingend, 
bat sie: „ O , lieber P a u l, liebste M ela , behaltet mich doch."

S ie  drückten sie an sich, und jede» hielt sie an einem 
ihrer langen Zöpfe fest, und beide versicherten, sie könnten 
ohne sie nicht auskommen.

T ante B ertha setzte aber ihre B rille  tiefer auf die Nase 
und ging scheltend au - dem Z im m er.

„E in  H eirathsantrag ist keine Kinderei! E »  ist ein 
Leichtsinn, eine gute P a rtie  für ein arme« Mädchen von der 
Hand zu weisen."

H err M üller wurde abgewiesen und Lisbeth tanzte 
fröhlicher denn je im Hause umher.

M elan it war viel bei Tante B ertha.
„M ein  kleines Schwiegermütterchen," nannte sie sie. 

„W ie glücklich bin ich, daß ich Dich habe, die da oben sind 
viel beschäftigt und brauchen mich nicht; ich bin zu ungeschickt 
und zu schreckhaft für P au l'S  O perationen, zu unpraktisch und 
bequem für LiSbeth'S Kochtöpfe. Welch' ein Segen für mich, 
daß D u  so liebe, böse Augen hast, die nicht lesen können, und 
so liebe, gute O hren, die im m er hören wollen, und so liebe, 
kleine Hände, denen nicht« so gut steht, al« meine Spitzen- 
manschetten."

S o  saß sie unten neben dem kleinen F räule in  in dem 
vom Gerüche trockener Rosen und Lawendelblüthen durch- 

' dufteten Grübchen und la« und sang und klöppelte und er
zählte, al« wäre die» ihre einzige Aufgabe in der W elt.

(Fortsetzung folgt.)



—  D as Befinden S r .  Majestät des Kaisers hat sich in 
folge der letzten stärkenden Nachtruhen in erfreulicher Weise 
gebessert. Nachmittags nahn, der Monarch den Vortrug des 
Reichskanzlers Fürsten Bismarck entgegen.

—  D er Reichs- und Staats-Anzeiger meldet: Se. M a 
jestät der Kaiser und König hatten heute «ine sehr gute Nacht

—  Ueber den Gesundheitszustand der Kaiserin bringt 
die „G erm ania" beunruhigende Meldungen, die m it den 
sonstigen Nachrichten in Widerspruch stehen und von denen 
man wünschen muß, daß sie sich nicht bestätigen. Das ge
nannte B la tt berichtet: „Ueber das Leiden der Kaiserin sind 
die B lä tte r nicht gut unterrichtet, die hohe Frau ist kränker 
als inan glaubt. E in Lruchleiden ist aufgebrochen und ver
ursacht der Kaiserin große Schmerzen, die durch Einspritzungen 
von M orphium  gedämpft werden, der Appetit ist sehr mangel
haft, so daß die hohe Patientin  nur wenig Nahrung zu sich 
nehmen kann.

—  Aus Sigmaringen kommt die Trauerkunde, daß Fürst 
K a rl Anton von Hohenzollern heute Vorm ittag seinem Leiden 
erlegen ist. Unser Kaiser, welcher dem Verblichenen warme 
Freundschaft entgegentrug, ist durch die Trauerkunde in tiefe 
Betrübniß versetzt worden. Fürst K a rl Anton ist am t  l .  
September 1811 geboren, im August 1848 übernahm er die 
Regierung des Fürstenthums Hohenzollern-Sigmaringen, tra t 
dieselbe aber am 7. Dezember 1849 an den König von 
Preußen ab. Am  6. November 1858 übernahm er das 
Präsidium im M inisterium  der neuen Aera, aus der er im 
M ärz 1862 wieder ausschied. S e it 1873 lebte der Fürst in 
S igm aringen. E r bekleidete bis zu seinem Tode die S te l
lungen eines Generals der Znfanterie und stellvertretender 
Präses der Landesvertheidigungskommission und gehörte dem 
preußischen Herrenhause als erbliches M itg lied  an. Sein 
Hinscheiden ru ft allseitig lebhaftes Bedauern hervor. Die 
Liebe und Verehrung, die er in weiten Kreisen genoß, zeigte 
sich recht lebhaft am 21. Oktober v. I . ,  da er m it seiner 
Gemahlin, der Fürstin Zosephine, das Fest der goldenen 
Hochzeit beging. M it  ihm ist der warmfühlendsten Patrioten 
einer verschieden.

—  Da» Befinden de» an der Lungenentzündung er
krankten Fürsten von Thurn und T ax i- w ird  als hoffnungslos 
bezeichnet.

—  I n  Bezug auf den Nordostsee-Kanal w ird den 
„Hamb. Nachr." aus B e rlin  mitgetheilt, daß da» M a te ria l 
dem Reichskanzler zur Verfügung gestellt worden ist. Anderer
seits w ird  uns bestätigt, daß seitens der preußischen Regierung 
die Einbringung de« Antrages auf Erbauung dc» Nordostsce- 
Kanal» im  BundeSrathe vorbereitet w ird. D ie Kosten sollen 
auf 156,000,000 M k. veranschlagt sein, wovon etwa 50,000,000 
al» Präzipualbeitrag Preußens vorweg geleistet, die übrigen 
etwa 106,000,000 M k. vom Reiche getragen werde» sollen.

Sigmaringen, 2. Jun i. Fürst Anton von Hohenzollern 
ist heute zehn Uhr gestorben.

München, 2. Jnn i. D ie  Kaiserin von Oesterreich tra f 
heute von Feldafing ein und reist sofort nach RegenSburg zu 
mehrtägigem Aufenthalte weiter.___________________________

Ausland
W ien, 1. Ju n i. D ie  hiesigen ReichSrathSwahlen sind 

in allen Bezirken unter starker Betheiligung ruhig verlaufen 
nur in der Levpoldstadt, wo ein hartnäckiger Kampf zwischen 
d-m Professor Süß und dem Antisemiten Schneider stattfand, 
kam e» zwischen den Parteien zu einem Konflikt, infolgedessen 
die Polizei einschreiten mußte und mehrere Verhaftungen vor
nahm. Gegenwärtig findet die Feststellung des Resultats 
statt. I n  den übrigen städtische» Bezirken Nieder-Oesterreichs 
wurden meist die liberalen Kandidaten gewählt, nur im B e
zirk von Baden siegte der antisemitische Kandidat gegen den 
bisherigen Abgeordnete» Pros. Lustkandl. I n  den städtischen 
Bezirken von Salzburg wurde» zwei Liberale gewählt; der 
ehemalige M in ister Bach blieb in der M ino ritä t. I n  Steh» 
siegte der bisherige Adg. Wickhof gegen den HandelSminister.

S t. Petersburg, 2. Ju n i. Wie die Börscnzeitung meldet, 
soll wegen Schwierigkeiten, die zwischen dem Finanzministerium 
und der großen Russischen Eiscnbahngesellschaft anläßlich dcS

Nicht „M e in " ,  M ^ ^ D ü n s o n d e r n  „U nser"! —  
M i t  tiefer Bewegung habe ich immer wieder diese Worte 
gelesen und gewünscht, daß sie im  lieben, deutschen Vaterlande 
recht oft gesprochen würden. Wohl giebt es viele glückliche 
Ehen, aber so reine« Glück, wie es die obigen Worte voraus
setzen, habe ich doch selten gefunden! W ir sind aber noch 
m it Fehlern behaftet, so lange w ir hier auf Erden wandeln, 
und eS gehört immer «in großer Vorrath von Geduld dazu, 
sanftmüthig die Schwächen unserer Umgebung zu tragen.

Is t  nun der M ann immer gewillt, diese Sanftm uth zu 
üben? W ird  e» nicht vielmehr die Frau sein, welche heftige 
Worte immer und immer wieder vergeben muß? Oder- 
kommen solche in der Ehe nicht vor? —  Wohl mag in den 
ersten Jahren die gegenseitige Liebe stark genug sein, um 
bittere Worte oder tadelnde Bemerkungen nicht laut werden 
zu lassen. D ie  junge Frau ist wirklich glücklich! S ie  hat i 
ein Heim gefunden, nach dem sie sich lange gesehnt, und 
steht sie auch staunend ein, daß der vergötterte Bräutigam  
recht irdische Untugenden besitzt, so ist doch ihre Liebe zu groß, 
um nicht gern und w illig  die Schattenseiten des Charakters 
ihre» treuen Gefährten zu ertragen. I h r  Wirthschaft-geld 
ist anfangs so gut bemessen, daß sie recht wohl auskommen 
kann. Und sie bittet auch gern, wenn eine unvorhergesehene 
Ausgabe zu bestreiten ist und sieht auch selten ein unfreund- 
licht« Gesicht.

B le ib t e« immer so? Ich fürchte —  nein: D ie Aus
gaben wachsen, wenn die Fam ilie sich vergrößert! Aber der 
Papa ist so glücklich im Besitz eines Sohnes, daß er gern 
von seinen Bequemlichkeiten etwas opfert, um dem Liebling 
nicht« versagen zu müssen! F re ilich , bei drei oder vier 
Kindern müssen die Einschränkungen schon bedeutend werden, 
wenn die Einnahmen sich nicht erheblich vergrößern. Und 
nun, beim E in tr itt der Kinder in die Schule kommt meistens 
die Zeit, wo Streitigkeiten in mancher bi« dahin glücklichen 
Ehe entstehen Dieselbe braucht noch lange keine unglückliche 
zu werden; in Freud' und Leid werden die Gatten noch 
immer fest zusammenstehen, aber der Frieden mancher Stunde 
ist dahin! D ie  Frau muß, trotz aller Sparsamkeit, öfter 
um Geld bitten. S ie  bekommt eS wohl auch, aber der 
freundliche Blick ist geschwunden, eS fallen wohl öfters harte 
Worte, welche zwar nicht böse gemeint sind, dennoch aber

Rechenschaftsberichts pro 1884 entstanden sind, die betreffende 
Dividende bis auf Weiteres nicht ausgezahlt werden.

Bern, 1. Jun i. D ie Bundesversammlung ist heute zu
sammengetreten Gewählt wurden zum Präsidenten des Na- 
tionalrathS : Bezzola aus Graubünden (radical), zum Vice- 
präsidentcn: M ore l aus Neuenburg (radical), zum Präsi
denten des S tänderaths: Zweifel aus G larus (Centrum), 
zum Vicepräsidenten: B org  aus Waadt (radical».

Bern, 2. Ju n i. D as Königreich S iam  hat seinen B e i
tr it t  zu dem Weltpostvertrag vom I .  k. M . ab angezeigt.

P aris , I. Ju n i. D ie  „Agence Havas" meldet aus Kairo, 
der Unterrichtsminister Mahm ud Pascha habe seine Entlassung 
genommen, voraussichtlich werde der Arbeitsminister Ib ra h im  
Pascha ebenfalls von seinem Posten zurücktreten.

P aris , 31. M a i S e it heute früh, wo die Ucberführung 
der Leiche V iktor Hugo'S aus dem Stcrbehause nach dem 
Triumphbogen stattgefunden hat, bewegt sich eine überaus 
zahlreiche Menschenmenge vor dem Katafalk vorüber. D ie  
Ordnung wurde nirgends gestört.

—  Ueber die Beisetzung-feierlichkeit meldet ein Telegramm 
vom I .  dS., Nachmittags I  V, Uhr, folgendes: D ie Beisetzungs- 
scierlichkeiten fü r V ictor Hugo nahmen zur festgesetzten Zeit 
—  10'/, Uhr Vorm ittags —  ihren Anfang; der Platz bei 
dem Triumphbogen und alle dahin führenden Straßen waren 
m it dichten Menschenmengen angefüllt. A» dem Katafalk 
unter dem Triumphbogen nahm zuerst der Senatspräsident 

i Lervyer das Wort. er feierte V ictor Hugo als den M ann,
' der unausgesetzt die höchste» Ideale der Gerechtigkeit und 
s Humanität verfolgt und einen gewaltigen E influß auf die
> M o ra l Frankreichs ausgeübt habe. Der Kammerpräsident
> Floquet betonte, daß eS sich nicht um ein feierliches Leichen- 

begängniß, sondern um eine Apotheose des Verstorbenen
! handle, und bezeichnete denselben als einen Apostel, dessen 
 ̂ über da- Grab hinaus dauernde Worte zum definitiven E r-
> ringen der Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit in dcr 

ganzen W elt führe» würden. Augier, M itg lied  dcr Akademie, 
sagte, Frankreich erweise heute dem Dichterfürsten Ehren, wie 
sie SouverainS zukommen. M in ister des Unterrichts, Goblet, 
bemerkte in seiner Rede, V ictor Hugo werde die erhabene 
Personifikation diese» Jahrhunderts bleiben, dessen Geschichte, 
dessen Widersprüche, Zweifel, Gedanken und Bestrebungen er

, am besten zum Ausdruck gebracht habe. E r sei ein tief 
humaner Charakter gewesen, der den Geist der Toleranz und 
des Friedens unter seinen M itbürgern repräsentirt habe. —  

. Nach Beendigung dcr Reden setzte sich der Trauerzug gegen 
M itta g  in Bewegung. Seiten« der Polizei wurden einige 
rothe Fahnen fortgenommen.

i Paris, 1. Jun i. Am Triumphbogen hatte außer den 
bereit« genannten Rednern auch der Präsident des Kommunal- 

I ra th-, Michelin, das W ort ergriffe»; die Rede desselben, in 
Welcher die Wiedereinführung der kommunalen Autonomie ver- 

i langt wurde, rie f Bekundungen des M ißfallens hervor. —  
Um 2 ' ,  Uhr tra f die Spitze deS Zuges am Pantheon ein, 
während die letzten Abtheilungen erst um 4 Uhr den T rium ph
bogen verließen. Im  Zuge befanden sich 12 Magen m it 
Kränzen, außerdem wurden an 800 Kränze von den ver- 

! schiedenen Delegationen getragen Um 4 Uhr fand die E in- 
! senkung in die G ru ft statt. 15 Redner hatten am Sarge 

gesprochen. DaS Desiliren dcr Theilnehmer des Zuges an 
 ̂ der G ru ft dürfte kaum vor 7 Uhr beendet sein; der Zug 

selbst verlief, während er sich durch die Straßen bewegte, 
l ohne jeden Zwischenfall, die Ruhe wurde nirgends g. stört —

Rom, 1. Jun i. D ie technische Kommission der Sanilü iS - 
konfercnz genehmigte nahezu einstimmig den Antrag auf Jso- 
lirung vön Kranken an Bord der auf dem Roth.» Meere 

 ̂ verkehrenden Schiffe ; die Kranken sollen auch nach der Rekon
valescenz unter die Verantwortlichkeit von Aerzten gestellt 

! werden; der Kapitän eines Schiffe«, welche« keinen Arzt an 
B ord  hat. soll sich an seinen Konsul wenden, um Schiff und 
Passagiere vor der Landung untersuchen zu lassen ; diese Unter- 
suchung ist unabhängig von der Inspektion durch die lokale 
Sanitätsbehörde. Schiffe ohne Aerzte, welche aus den, ind i
schen Ozean in das Rothe Meer kommen und P ilger an

einen tiefen Stachel in das Herz der Frau drücken. S ie  ist 
sich bewußt, nicht« Unrechtes gefordert zu haben. Warum 
auf einmal diese« M ißtrauen?

S ind  aber erst ain ehelichen Himmel Schatten aufge- 
! zogen, so sammeln sie sich rasch zu dunklen Wolken, und ein 
! Gewitter m it zuckenden Blitzen, krachendem Donner und 
i heftigem Regen tobt dann m it Ungestüm Wohl reinigen 
§ Gewitter die Luft und bringen Segen Auch die Stürm e in 
j dcr Ehe sänftigen sich oft zu mildem Zephhr, und ein Der- 
, söhnungskuß läßt allen Schmerz vergessen! Doch ein ge- 

witterrcicher Sommer vernichtet auch manche Erntehoffnniig 
durch Hagelschlag und zerschmetterte Bäume — eine gewitter- 
reiche Ehe läßt oft im Frauenherzen ein dumpfes Gefühl 
aufkommen —  das schmerzvolle Gefühl, m it a ll' ihren Opfern 
wenig erreicht zu habe»! Auch dieses Herz hoffte auf eine 
gute E rn te !

Manche« Samenkorn ruhte darin und wuchs und gedieh, 
bis der Hagelschlag kam und e« vernichtete! I h r  Glaube 
an eine heiligende K ra ft der Ehe ist dahin! Noch liebt sie 
ihren Gatten, den Vater ihrer Kinder, aber das schöne reine 
B ild  de» FamilienglückeS hat Flecken bekommen. S ie  lächelt 
noch, wenn ihr M ann »»vermuthet in'S Z im iner tr it t ,  a! cr 
ih r Auge hat den strahlenden Schimmer verloren, welcher 
«inst laut verkündete:

„W o  D u hingehst, da gehe ich hin, —
Und wo D u  bleibst, da bleib' ich auch!" —

D ie  Zeit, die milde Trösterin, welche alle Wunden heilt, 
berührt auch m it ihren, Zauberstabe nach langen, dunkeln 
Stunden da« Herz der liebenden Frau. S ie  vergiebt gern 
und fü r im m e r! Und die Kinder, diese herrlichste Gabe im 
irdischen Leben, vereinen auch w ieder, was sie unbewußt 
trennten. I h r  Gedeihen, die Ueberzeugung, daß nur innigste 
Mutterliebe die jungen Seelen zum Lichte geleitet hat, giebt s 
dem Vater wohl da« alte Vertrauen zu seinem Weibe wieder » 
zurück. Nach Stürm en und Regengüssen kommt der freund
liche Sonnenstrahl und trocknet die B lä tte r und B lü th e n ! 
Deshalb verzagen w ir nicht, wenn manches Eheglück gefährdet 
scheint! vertrauen w ir dem guten Kern im deutschen Volke. 
D ie  Ritterlichkeit seiner Männer, die GefühlSticfe seiner 
Frauen ist bekannt. Möchten viele Lippen es oft überzeugungS- 
voll auSsprechen, das schöne W o rt: Nicht „M e in " , nicht 
„D e in " , sondern „Unser" I

B ord  führen, werden einem speziellen Verfahren unterworfen, 
dieselben unterliegen, wenn sie Passagiere im Rothen Meere 
landen, demselben Verfahren, dem die m it Aerzten versehenen 

i Schiffe unterworfen sind. Schiffe, die aus dem indischen 
! Ozean durch das Rothe Meer nach dem M ittc ln ieer fahren,
; unterliegen einer doppelten Untersuchung, und zwar bei der 
j E infahrt in das Rothe Meer und sodann bei dcr E in fahrt 
> in den Suezkanal. Haben diese Schiffe Cholerakranke an Bord,
! so unterliegen dieselben dem gegen verseuchte Schiffe m it 
! Aerzten an B ord  vorgeschriebenen Verfahren.

Rom, 2. Jun i. Der Agenzia S tefani w ird aus Zanzibar 
! gemeldet, es sei der E n tw urf zu einen, Handelsverträge 
! zwischen Ita lie n  und Zanzibar vereinbart worden. ,

London, I .  J u n i. DaS „Reuter'sche Bureau" meldet 
! aus Teheran: D er persische Gesandte in Kvnstantiuopel, 

welcher seit einigen Monaten in Teheran verweilt, w ird sich , 
demnächst nach B e rlin  begeben.

London, 2 Ju n i, früh. D ie  D a ily  News erfahren, 
England und Rußland seien nunmehr definitiv dahin überein
gekommen, den König von Dänemark zu ersuchen, daß er wegen 
des Zwischenfalls von Pendjeh das A m t eine« Schiedsrichter« 
übernehme, dieselben hätten sich vorher darüber vergewissert, 
daß dcr König bereit sei, diese Aufgabe zu übernehmen.

Bukarest, I .  Ju n i. Der österreichisch-ungarische Gesandte 
hat den Handelsvertrag, welcher von Rumänien, bereits an,
6. M ärz  gekündigt war, nunmehr auch im Namen seiner Re
gierung gekündigt.

Konstantinopel, 2. Ju n i. Savas Paschas ist zum Gou
verneur von Kreta ernannt worden und gestern dahin abgereist.

Krovinzial- Nachrichten.
/X  O ttlotschin, 3. Jun i. (D as Pferd), welches dem hiesigen 

Mühlenbesitzer W olfram , wie ich am 30. d. M tS . berichtet habe, 
aus dem Gaststalle deS Kruges zu Stewken verschwunden war, 
hat sich wieder gefunden. Es war auf die Wiese eine- dortigen 
Besitzers gelaufen und von demselben Angefangen worden. Herr 
W olfram  hat bereits am vergangenen Sonnabend daS Thier 
zurückerhalten.

K u lm , 2. Ju n i. (Methodiusfeier.) Auch hier hat sich ein 
Komitee zur Veranstaltung einer S t.  Methodiusfeier fü r den 
5. J u li cr. gebildet. DaS Komitee besteht aus den Herren D r. 
Ryvygier au- Kulm, v. SlaSki aus Trzebcz und Krupocki dem 
Aelteren aus Lissewo. I n  der „Gazeta TorunSka" werden die 
Bewohner des Kulmer KreiseS aufgefordert, zum Zwecke deS A n
kaufs von Büchern, B ildern und M edaillen . ohne jeden Verzug 
Beiträge an den Herrn v. S laski in Trzebcz einzusenden.

Briesen, 2. J u n i. (D ie  Bestätigung der Wiederwahl des 
Herrn Bürgermeister v. Gostomski) vom Oberpräsidium der Pr»- 
vinz ist eingetroffen, und fand der feierliche Akt der Wiederein
führung in das Amt am Montag Nachmittag 4 Uhr durch den 
Königlichen Landrath Herrn v. Stumpfeldt im Sitzung-saale der 
Stadtverordneten-Versammlung statt. Daran schloß sich ein Fest
essen im Saale des Herrn Hirsch.

Danzig, 1. Jun i. (Verschiedenes.) E in  achtstündige- Ge
witter gehört an unserer flachländischen Küste zu den größten 
Seltenheiten, mindestens sind Gewitter von so langer Dauer hier 
seit vielen Jahren nicht beobachtet worden. Von Sonnabend kurz 
vor 6 Uhr Abend- bis Sonntag früh gegen 4 Uhr konnten w ir 
einen derartigen heftigen Kampf der Elemente in unserer Um
gegend unausgesetzt beobachten. D ie Zahl der elektrischen E n t
ladungen war außerordentlich groß und die Intensität der Donner
schläge zeigte, daß die Gewitter dicht über unS standen. Bet 
Legan schlug der Blitz in  den Schornstein einer Schneidemühle, 
den oberen Theil derselben zertrümmernd. I n  Müggenhahl soll 
ein Blitzstrahl zündend eingeschlagen, jedoch nur ein W irtscha fts
gebäude iu Asche gelegt haben. Ferner bemerkte man während 
deS G ewitter- zwischen O lioa  und Praust und in  südwestlicher 
Richtung von S tutthof Feuerscheine aufsteigen, die aber meisten- 
bald verschwanden. I n  Neufahrwahrwafser soll ein kleines Mädchen 
durch Blitzschlag derart betäubt worden sein, daß längere Bewußt
losigkeit eintrat. —  Am letzten Sonnabend ist eine größere A n 
zahl Arbeiter auf der kaiserlichen W erft entlassen worden. Wie 
eS heißt, soll in den nächsten Wochen auf dem betreffenden 
Etablissement abermals eine Massenkündigung stattfinden. —  Seiten- 
der Strombaudirektion w ird der Bau eine- neuen RegierungS- 
dampferS beabsichtigt, der möglichst leicht gebaut, nur zwei Fuß 
tief gehen darf. Dadurch soll ermöglicht werden, daß auch kleine 
Flüsse befahren werden können.

Danzig, 1. Ju n i. ( I n  einem Schreiben de- Fürsten
BiSmarck) an den Ccntralverein der westpreußischen Landwirthe 
heißt es, die Schwurgerichtsform werde den nächsten Reichstag 
beschäftigen.

Danzig, 2. Ju n i. Töpferstreik.) W ie in der O fen
fabrik der Herren Wiesenberg und Steinhauer, so haben auch in 
den übrigen Werkstätten der hiesigen Töpfermeister die Gesellen 
die Arbeit eingestellt, nachdem die Inn ung  die Erfü llung der von 
einer aus 5 M itgliedern bestehenden Gesellen-Kommission formu- 
lirten höheren Lohnforderung als unthunlich abgelehnt hat. (D .  Z .)

M arienburg , 1. Jun i. (D er Kronprinz m it seinen beiden 
Söhnen, den Prinzen W ilhelm  und Heinrich) tr if ft  nach einer 
vom Hofmarschallamt eingegangenen Nachricht auf seiner Reise 
nach Königsberg am M ittwoch, 3. Ju n i, Vormittags 9 Uhr 19 
M in .  hier ein, um die Restaurationsarbciten im Schlöffe in 
Augenschein zu nehmen. E r w ird auf dem Bahnhöfe von den 
Spitzen der Behörden und den Vertretern der S tad t empfangen 
werden. I n  dem durch seine Akustik berühmten Konvents-Remter 
sollen einige GesangSvorträge der Liedertafel stattfinden. D ie 
Weiterfahrt soll m it dem Zuge um 10 Uhr 29 M in  erfolgen.

E lb ing . 1. Jun i. (E in  Geschworenen-Kollegium verklagt.) 
W ir  haben s Z . berichtet, daß der Gastwirth G . auS Gülden- 
boden von der Anklage der Brandstiftung m it 7 gegen 5 Stimmen 
durch die Geschworenen freigesprochen, durch eine Verwechslung 
der Zahlen durch den Obmann aber verurtheilt wurde und bereit- 
feine 2 '/»jährige Gefängnißstrafe angetreten hat. Sein Verthei
diger RechtSanwalt D r .  Berner beabsichtigt nun, wie die „ A .  Z ."  
hört, die Klage gegen alle 12 Geschworene unter Festsetzung deS 
Objekts auf 36 ,000 M k. zu erheben, da nach der Ansicht dieses 
Advokaten die Herren sich eine- groben Vergehens schuldig ge
macht haben, indem sie nicht sofort an O r t  und Stelle die Sache 
richtig stellten. Der Frau deS Verurtheilten ist ein Unterstützungs- 
recht erwirkt worden.

Königsberg, 1. Ju n i. (D as  nunmehr offiziell festgestellte 
Programm der Feierlichkeiten bei Anwesenheit unseres K ron
prinzen) hierselbst lautet folgendermaßen : M ittwoch, den 3. J u n i r 
3 Uhr Nachm.: Ankunft des Kronprinzen auf dem Ostbahnhofe, 
Fahrt nach dem Regierung-gebäude (Absteigequartier). 5 U h r : 
D iner bei dem Herrn Oberpräsidenten v. Schlieckmann. 7 U h r :



F a h r t  nach dem T h e a te r. 8  U h r : F a h r t  nach der Loge (F est 
deS O ffiz ierkorps des G ren ad ie r-R eg im en tS  (K ro n p rin z ) . A bends: 
G ro ß e r Zapfenstreich. D o n n ers tag , den 4 . J u n i ,  9 U hr V orm .: 
B e g rü ß u n g  des G ren ad ier-R eg im en tS  K ro np rinz  au f dem H erzogs
acker ; B e g rü ß u n g  der K riegervereine. 9 ' / ,  U h r :  F a h r t  inS 
Preußische M useum  und inS S ta a ts a rc h iv . 1 0 V . U hr B o n n .:  
F a h r t  nach do n  P a radefelde . 11  U hr B o rm .: P a ra d e  der G a r -  . 
uison au f dem G ro ß en  Exerzierplatz. 12 U hr M i t t a g s : F a h rt;  ̂
in s  L an d esh au S ; D ejeuner. , 1 Uhr  N achm .: F a h r t  nach der 
U n iv e rs itä t;  B eg rüßu ng  durch die Faku ltä ten . 2 ' / ,  U hr N achm .: 
F a h rd  nach der F lo r a  zur in te rn a tio n a len  A usstellung. -5  U hr 
N achm .: D in e r  bei dem O fsizierkorpS des G re n ad ie r-R eg im en ts  
K ronprinz . 7 U h r : F a h r t  in s  T h e a te r. 8  U h r : F a h r t  zu dem 
M annschaftsfeste des G ren ad ie r-R eg im en tS  K ro np rinz . 1 0  U h r : 
F a h r t  zum  S tu d en ten -K o m m erS . F re itag , den 5 J u n i ,  9 U hr 
M o r g e n s : A b fah rt nach P i l la u  bezw. Palm nicken (E x tra z u g )  ; 
Rückkehr am  N ach m ittag e ; direkt zum  O stbahnhofe. 5 U hr 3 9  
M in .:  A b fah rt nach B e r lin .

B en tschen , 1. J u n i .  (D ie  Eisenbahnstrecke B entschen-M eseritz) 
ist heute dem öffentlichen Verkehre übergeben w orden. D e r  erste 
Z u g  nach M eseritz w a r sehr stark frequ en tirt. D e r  O berp räsiden t 
v. G u en th e r benutzte den Z u g  gleichfalls, um  an  den in  M eseritz 
stattfindenden E röffnungs-Feierlichkeiten  theilzunehm en.

R  B ro m b c rg , 2 . J u n i .  (Z u r  B ro d tax e .) U nterm  2 2 . 
D ezem ber 1 8 8 4  erließ die städtische P o lize i-V erw altu n g  eine V e r
ordnung, daS B rodgew icht betreffend. D ie  wesentlichsten B e 
stim m ungen w aren , daß die Bäcker resp. B rodverkäufer 1. am  
A nfang eines jeden M o n a ts  ein Verzeichniß der feilzuhaltenden 
B rodso rten  nebst den zugehörigen P re isen  auszufertigen und der 
P o lize i einzuhändigen, sowie im  V erkaufslokal aufzuhängen h ä tten ;
2 . Roggenmehlgebäck n u r in  einzelnen B roden  von 2 V ,, 1 '/§ und 
V, K ilog ram m  G ew icht feilbieten d ü r f te n ; 3 . d a s  G ew icht au f 
jedem B rode  durch eingedrückten S tem p e l angeben m üßten. V on 
einem großen T h e il der B ürgerschaft w urde diese V ero rd nung  m it 
Freuden  begrüßt. E ine  praktische Folge hatte die V ero rd nung , 
welche am  1 . M ä rz  1 8 8 4  in  K ra ft t ra t ,  nicht. D ie  Bäcker 
reichten w ohl die „B ro d tax e "  bei der B ehörde ein, fü h rten  in  
derselben aber P reise  au f, die etw a d a -  D oppelte  von dem be
trugen , w a s  thatsächlich gezahlt w urde. E ine  S tem p e lu n g  deS 
B ro d e - un terließ  m an überhaup t. Je tz t ist eine endgültige E n t 
scheidung seitens des G erich ts  ergangen, wodurch die ganze V e r
o rdnung a ls  der G ew erbeordnung zuw iderlaufend bezeichnet w ird . 
„ D a -  Bäckergew erbe", so heißt es in  dem betreffenden S c h r i f t 
stücke, „ist in  B etre ff deS G ew ichts der herzustellenden B ackw aaren 
lediglich durch die tzZ 7 3  und 7 4  der G ew erbeordnung beschränkt; 
eipe weitere A usdehnung der Beschränkung in  dieser R ich tung  
durch polizeiliche V erordnungen  kann daher a ls  sta tth aft nicht er
achtet w erden, um  so w eniger, a ls  der Z 7 3  der G ew erbeordnung 
die B estim m ung deS G ew ichts der B ackw aaren ausdrücklich den 
Bäckern und V erkäufern üb erläß t. I s t  aber die Beschränkung deS 
B rodgew icht- unzulässig, so kann auch die A nordnu ng  der S t e m 
pelung deS B ro d e -  m it den beschriebenen G ew icht-zahlen a ls  i 
gerechtfertigt und m it dem Gesetz in  E ink lang  stehend nicht ange
sehen w erden ." D ie  Folge dieses Gerichtsbeschlusses ist, daß die 
Polizeibehörde bei der R eg ierung  die A ufhebung der V ero rd nung  
beantragen  m uß.

B ro m b e rg , 2 . J u n i .  (J n n u n g s w e se n .)  D e r  H andw erker
bund machte den hiesigen In n u n g e n  bekanntlich vo r einiger Z e it 
den V orschlag, fü r einen hier zu bildenden Jn nu n g sau S sch u ß  
V ertre te r zu w ählen. D ie  durchweg a u s  In n u n g -v o rs tä n d e n  be
stehenden V ertre te r tra ten  d a rau f zusam m en, um  zunächst den 
S ta tu tc n e n tw u r f  fü r den JnnungSauS schuß festzustellen, der sodann 
zur A nnahm e gelangte. G estern  hat nun  ab e rm als  eine S itz u n g  
der Jn n u n g sv e r tre te r  stattgefunden, in  welcher folgende H erren  in 
den V orstand  gew ählt w orden sind: Haenicke (V orsitzender), Beetz 
(S te llv e r tre te r  deS Vorsitzenden), F riebel (S c h r if tfü h re r ) ,  Köseling 
(S te llv e r tre te r  des S c h rif tfü h re rs ) , H an n em an n  (K assirer). D iese 
H erren  werden die Geschäfte des Jnnung sau sschusses vorläufig  
b is zum 1. J a n u a r  k. I .  führen, w o rau f dann  die endgiltige 
W a h l vorgenom m en werden m uß. D ie  S ta tu te n  werden n u n 
m ehr der R eg ierung  zur G enehm igung vorgelegt w erden. D e r  
Jn n u n g sau S sch u ß  ist dazu bestim m t, S tre itig ke iten  einerseits 
zwischen den M eiste rn  und ihren  A uftraggebern , andererseits 
zwischen den M eistern  und deren Gesellen, bezw. Lehrlingen zum  
A uS trag  zu b ringen . —  A m  1 6 . dS. treten  die O berm eister der 
hiesigen In n u n g e n  u n ter dem Vorsitz deS H e rrn  B ürgerm eis te rs  
Peterson  zu einer Besprechung zusam m en. W ie w ir  hö ren , soll 
e- sich um  die G rü n d u n g  eine- B rom berger Jn n u n g S v e rb an d es  
handeln . D e r  Jn n u n g S v e rb an d  h a t den Zweck, die B estrebungen 
der In n u n g e n  au f gleichmäßige Z iele hinzuleiten. ( B r .  T g b l.)

fokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf Verlangen honorirt
T h o rn ,  den 3 . J u n i  1 8 8 5 .

—  ( M i l i t ä r i s c h e s . )  D e r  K aiser ha t durch K abinetS- 
srd re  vom  gestrigen T ag e  den G enera llieu ten an t v. Kleist, K om 
m andeur der ersten G a rd e -Jn fa n te r ie -D iv is io n , zum kom m andiren- 
den G e n e ra l deS 1 . A rm ee-K orpS , den G e n e rM e u te n a i t  v. S chlich- 
tin g , K om m andeur der 1 5 . D iv is io n , zum K om m andeur der 1. 
In fa n te r ie -D iv is io n  e rn an n t.

—  ( D a S  d i e s j ä h r i g e  O b e r - E r s a t z - G e s c h ä f t )  
findet fü r den hiesigen K re is  am  M ittw o ch , den 2 4 . J u n i ,  
D o nn ers tag  den 2 5 .,  F re ita g  den 2 6 . und S o n n a b e n d  den 2 7 . cr. 
von M o rg e n -  6 V, U hr ab im  Lokale des H e rrn  R es ta u ra teu rs  
G e n z e l  („ V ik to r ia g a r te n " )  statt.

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  W egen deS katholischen F e ie r
tag e - P e te r  P a u l ,  welcher au f den 2 9 . J u n i  fä llt, beg innt die 
d ritte  d iesjäh rige S chw urgerich t-periode am  T age d a rau f , am  
D ien stag , den 3 0 .  J u n i .  D ie  zur V erhand lun g  kommenden 
S tra fsachen  w erden, wie w ir  hören, n u r  wenige T ag e in  Anspruch 
nehm en.

—  ( T h o r n  e r  W  o l l m a r  k t .)  D ie  H andelskam m er 
fü r  den K re is  T h o rn  macht Folgendes b ek an n t: „ D e r  W ollm ark t 
zu T h o rn  findet den 1 3 . und 1 4 . J u n i  statt. B e i rechtzeitiger 
A nm eldung Lagerung in  bedachten Schuppen . A nm eldungen von 
Selbstverkäufern  sind an  die H andelskam m er oder an  die hiesigen 
K om m ission-H äuser zu richten. Jede  Z u fu h r  ist beim A uffahren  
a u f  dem W ollm ark t sofort dem B eam ten  der H andelskam m er an - 
zum elden. S e h r  dringend und im  eigenen In te resse der Verkäufer 
b itten  w ir  um  A uflieferung  am  1 2 . J u n i .  W aagen , T eleg raphen
a m t, gute R es ta u ra tio n  au f dem W o llm ark t."

—  (K  r i e g e r  f e st.) Bekanntlich w ird  in  den M a u e rn  
unserer S t a d t  am  2 1 .  und 2 2 . d. M tS . daS z w e i t e  V e r -  
b a n d - f e s t  der  K r i e g e r v e r e i n e  d e S  N e t z e d i s t r i k -  
t e S gefeiert w erden. I n  voraussichtlich großer A nzah l werden 
altgediente S o ld a te n , d a ru n te r viele geschmückt m it den in den

letzten K riegen erw orbenen O rd e n  und Ehrenzeichen, hier ein
treffen, in  der sicheren E rw a rtu n g , daß  ihnen in  T h o rn , in  der 
S t a d t ,  die sich m it Recht und m it S to lz  die deutsche W acht au 
der Weichsel nennt, ein gastlicher E m pfang  bereiter werden w ird . 
Unser K riegerverein ist eifrigst bem üht, d a s  Fest zu einem w ü r 
digen zu gestalten, ha t dasselbe doch den Zweck, den ehem aligen 
S o ld a te n  und K riegern G elegenheit zu geben, sich in T reue gegen 
K aiser und Reich zu versam m eln und die gegenseitige kam erad
schaftliche G esinnung  zu pflegen. B e i seinen geringen M itte ln  
sieht sich der K riegerverein genöthigt, die gesammte B ürgerschaft 
um  ihre Unterstützung, nam entlich durch G ew äh ru n g  von N a c h t 
q u a r t i e r e n  fü r die frem den K am eraden und durch A u s 
schmücken der S tr a ß e n  und H äuser w ährend der Festtage zu 
b itten . W ir  sind überzeugt, daß diese B itte n  voll und gern e r
füllt werden und daß unsere alteh rw ürd ige S t a d t ,  die sich stets 
durch ihre G astfreundschaft ausgezeichnet h a t, auch bei diesem Feste 
sich treu  bleiben w ird . —  M itg lie d e r des hiesigen K riegervereins 
werden in  den H au sh a ltu n g e n  bezüglich der N ach tquartiere  A n 
frage halten .

—  (V  a t e r  l ä n d i s ch e r  F  r a u e n - Z  w e i g - V  e r  e i n .)  
D ie  G eneralversam m lung  des V ereinS findet am  D onn ers tag , den 
4 . J u n i ,  N achm . 5 U hr im  K onsirm andenzim m er I .  des alts täd t. 
evang. P fa rrh a u se s  statt.

—  ( P  o st a l i s ch e s . )  V om  1. J u n i  ab erhält die P e r -  
sonenpost S tra s b u rg -L a u te n b u rg -S o ld a u  folgenden veränderten  
G a n g :  A b fah rt von S t r a s b u r g  3 ,1 0  früh  (b ish e r 2 ,2 5 ) ,  A n- 
knnft in  L au tenburg 6 ,3 5  früh  (b ish e r 5 ,5 0 ) ,  A bfah rt von 
L au tenburg  6 ,5 0  (b ish e r 6 ,0 5 ) ,  in  S o ld a u  9 ,5 5  (b ish e r 9 ,1 0 ) .

—  ( D i e  B e s i t z e r )  der un term  1 1 . J u l i  1 8 8 4  a u s 
gefertigten deutschen Neichskassenscheine werden w iederholt d a ran  
e rin nert, daß dieselben n u r  noch b is E nde J u n i  d. I .  bei einer 
der Reichskassen und der Kasse eines B undesstaateS  in  Z ah lu n g  
angenom m en, oder bei der Reichs-H anptkasse gegen b aa res G eld  
eingelöst w erden. V om  1. J u l i  d. I .  ab ist n u r noch die 
Königlich preußische K ontro le der S ta a ts p a p ie re  in  B e r lin  8^ V ., 
O ra n ie n stra ß e  9 2 , erm ächtigt, solche Scheine anzunehm en und 
einzulösen.

—  ( F  ü r  E  i s e n b a h n - R  e i s e n d e.) I n  E isenbahn - 
koupees oder in  W artesä len  liegen gebliebene G egenstände können 
rektam irt w e rd e n : 1. indem  der Reisende ein au f jeder S t a t io n  
unentgeltlich anfliegendes F o rm u la r  a u s fü llt, welches auch u n en t
geltlich an  d as  bezügliche R ek lam atio n -b u reau  gesandt w ird ;  2 . 
indem  der P assag ier eine Depesche aufg ieb t und die Depeschen- 
gebühren voll entrich tet; oder 3 . indem  er die F o rm u liru n g  rc. 
der Depesche dem S ta t io n -b e a m te n  überläß t, gegen E n trich tun g  
einer festen G eb ü h r von 5 0  P f .  D ie  Z usendung der G egen
stände erfolgt in  allen drei F ä llen  je nach A n tra g  u n frank irt 
m itte ls  der P o st oder gegen eine G eb ü h r von 5 0  P f .  durch die 
E isenbahn .

—  ( J a g d k a l e n d e r . )  Nach dem Jagdpolizeigesetze 
dürfen im  M o n a t  J u n i  n u r Rehböcke abgeschossen w erden. A lle- 
übrige W ild  ist m it der J a g d  zu verschonen. D e r  M o n a t  J u n i  
ist sonach fü r unsere Jag d freu n d e  der ungünstigste M o n a t  im  
J a h re .

—  ( D i e  h u m o r  i st i s ch e n S o i r e e n )  der N o rd 
deutschen Q u a r te t t - u n d  K o u p le t-S ä n g e r am  M o n ta g  und D ienstag  
im  W ien er EafH in  M ocker w aren , nam entlich am  ersten Abende, 
gut besucht. D ie  einzelnen Piecen w urden vorzüglich vorgetragen 
und ernteten lebhaften A p p la u s . —  V on  hier begiebt sich die 
S änger-G esellschaft Nach Kulmsee, wo sie am  F re ita g  in  „ V i l l l l  
n u o v u ."  ein G esangs-K on zert geben w ird .

—  ( D  i p h t h e r  i t i S )  D em  Lehrer M elch ert in  
K o m p a n i e  sind am  1 9 . bezw. 2 7 . vorigen M o n a ts  zwei 
K inder an  der D ip h th e r it i-  verstorben. W ie w ir  erfahren , sind 
in K om panie noch m ehrere Personen  an  der D ip h th e r it is  erkrankt.

—  ( V e r s c h w u n d e n . )  G estern  N achm ittag  ging d as 
schulpflichtige K ind des S te llm achers Schollbach au f B rom berger 
V orstad t in  den W a ld  h in te r der U lanen-K aserne, um  Fichtäpfel 
zu sam m eln und ist b is  heute nicht nach dem elterlichen H ause 
zurückgekehrt. O b  sich daS K ind verlaufen h a t oder w a s  ihm  
sonst w iderfahren ist, d a rüber h a t m an  n u r  V erm u thungen .

—  ( I n  s e l b  st m ö r d e r i s c h e r  A b s i c h t )  sprang am  
M o n ta g  ein Bäckergeselle von der Eisenbahnbrücke in  die Weichsel, 
w urde jedoch von S ch iffern  gerettet. D em  Bäckergesellen sind vor 
K urzem  seine ganzen E rsparn isse, 7 5  M k ., gestohlen w orden. 
D ieser V erlust ging ihm  so nahe, daß er des Lebens überdrüssig 
w urde.

Mannigfaltiges.
D o r tm u n d , 2 0 .  M a i .  (E ndlich  von der N em esis e r e i l t !) 

D ieser A u s ru f  w ird  w ohl einem Je d en  unwillkürlich au f die 
Lippen tre ten , der die nachstehenden Thatsachen liest, die der 
gestrigen S tra fk am m erv erh an d lu n g  zu G ru n d e  liegen. Jsaak  R osen- 
berg a u s  H am m , einer der reichsten M ä n n e r  der S t a d t ,  ein 
M a n n ,  der nach seiner V erhaftun g  5 0 ,0 0 0  M k. und noch m ehr 
K au tio n  bot, um  auf freien F u ß  gesetzt zu w erden, nahm  m it 
m alitiösem  Lächeln, m it einem scheinbar vom  G efüh l der Unschuld 
diktirten ! A uftre ten , au f der Anklagebank P la tz . D ieser M ensch 
ist eines der gefährlichsten In d iv id u e n  u n te r der heimtückischen 
Gesellschaft der W ucherer und H alsabschneider. E s  w a r n u r  ein 
w inziger B ruch theil der wucherischen H eldenthaten R osenb erg 's , 
die zu r Anklage stan d en ; denn eine Unmasse gleicher, ähnlicher 
und vielleicht noch schlimmerer F ä lle  haben die B etroffenen a u s  
falscher S c h a m  unterdrückt. D ie  F ä lle , au f G ru n d  deren die 
B eru rth e ilu n g  deS A ngeklagten erfolgte, sind folgende : D e r  T ag e- 
löhner H . Micke a u s  H am m , der kaum lesen und schreiben kann, 
brauchte 2 0 0  M k. E r  fiel dem N osenberg in  die H ände, der 
ihm  d as  G eld  aus 3 Wechsel a  1 0 0  M k. l i e h ; am  V erfalltage 
w aren  auS den 2 0 0  M k. 2 0 0 0  M k. gew orden. Micke aber v er
kaufte A lles, w a s  cr besaß, bezahlte 2 0 0 0  M k. — und w ard  
zum B e ttle r ! D e r  H olzhändler I .  B ergem eier zu M esum  u n ter- 
schrieb einen Wechsel über 5 0 0 0  M k ., erhielt b a a r  3 3 0 0  M k . 
und fü r 1 7 0 0  M k . ein angeblich silbernes Kaffeeservice und eine 
goldene U hr nebst Kette. S e rv ice  und K ette w aren  unecht, die 
3 3 0 0  M k . m ußte B .  m it 7 V, p C t. verzinsen, a ls  ob er 5 0 0 0  
M k. erhalten . W eitere saubere M an ip u la tio n e n  des Angeklagten 
—  hierbei kamen m erkwürdige R asu re n  und K orrek turen in  R . 'S  
einzigem Geschäftsbuche, der K ladde, zur S p rach e  —  thaten  d as  
ih re , kurz B .  kam, ehe er es dachte und m ußte, um  seine Besitzung, 
die in  R osenb erg 's Besitz ü b e rg in g ; B .  ist kürzlich vor G ra m  
gestorben. D e r  B rinksitzer C . Kothenschulte in  Süddicker lieh 
von R .  3 0 0  M k . und zw ar 3 0 8  M k. W a a re n , die er nehm en 
m ußte, w enn er daS G eld  haben w ollte, die aber kaum 1 5 0  M k. 
W e rth  ha tten , ferner in  ein Taschentuch gewickelt 3 3 0  M k ., die 
nach R . 's  A ngabe 3 9 2  M k. sein sollten. D e r  L andw irth  I .  
M ö n n in g h o f a n -  B üderich lieh von R .  2 0 0 0  M k. und erhielt 
n u r  1 9 4 0  M k. E -  ist wesentlich, daß R .  die N othlage A nderer

zu seinen Zwecken au-gebeutet h a t. D e r  Angeklagte wurde trotz 
seines dreisten A uftre tens nnd seines frivolen Lächelns zu 3 ' / ,  
J a h re n  G efän g n iß , 5 J a h re n  E h rverlu st und 1 5 0 0 0  M k. G e ld 
buße v e ru r th e il t ; die K önig l. S ta a tsa n w a lts c h a f t  hatte 7 J a h re  
G efän g n iß  bean trag t. D ie  V erhand lun g  dauerte von 9 U hr 
M o rg e n s  b is 11  U hr A bend-. —  Nach der „ D o r tm . Z tg ."  hat 
Jsaak . R osenberg gegen d as  E rkenn tn iß  der S tra fk a m m e r daS 
R echtsm itte l der R evision eingelegt.

K ö ln , 2 7 .  M a i .  (F reisp rechung .) A m  3 0 .  J a n u a r  stand 
der C hef-R edakteur der „K ölnischen Z e itu n g "  vor dem Schöffen
gericht, beschuldigt, in  B erichten vom letzten K a ise r-M an ö v er, fü r 
welche er die V erantw ortlichkeit übernahm , die G end arm erie  be
leidigt zu haben. D a  gegen d as  freisprechende U rtheil des Schöffen
gerichts d a s  G endarm erie -K om m ando  B eru fu n g  eingelegt hatte, 
gelangte die Sache vo r oer S tra fk a m m e r zur V erhand lun g . D e r  
B ew eis der W a h rh e it, der von der „K öln . Z tg ."  behaupteten 
Thatsachen w urde so evident durch ca. 15  Zeugen erbracht, daß 
der Vorsitzende deS G erich ts  m einte, die betreffenden A usschrei
tungen hätten  g a r  nicht m ilder beurtheilt werden können, a ls  dies 
durch die ink rim in irten  A eußerungen geschehen sei. E s  erfolgte 
dem gem äß Freisprechung ; die Kosten der B eru fu n g s in s tan z  w urden 
der S taa tsk asse  auferlegt.

N ew  A ork , 2 8 . M a i .  (E in e  P ro b e  am erikanischer K ongreß- 
beredsamkeit) bei E rs ta ttu n g  einer T o d esan ze ig e : „ M e in  H e rr  
S p recher ! M i r  liegt die schmerzliche M ission  ob, I h n e n  den T od  
unseres ehrenw erthen Kollegen, des D e p u tirten  von A llig a to r-C ity  
anzuzeigen. E r  hat vergangene N acht seinen G eist ausgehaucht, 
umgeben von der liebenden S o rg f a l t  der K ap itän S frau  G edeon 
A. B .  C . S m i th ,  der trostlosen W ittw e  eine- der K rieger, die 
ih r  B lu t  vergossen haben, um  die H yder der R ev o lu tion  zu zer
schmettern. E r  w ohnte bei ih r, denn sie hä lt jetzt Avenue X . . . 
in  der Z .  . . . - S t r a ß e  ein m öblirtes H otel, in  welchem d a -  
Z im m er des V erstorbenen jetzt vakant ist. E r  ist d ie- eine Lage 
ganz im  C en trum  der S t a d t .  D ie  W o hnun gen  sind do rt leer 
und waS die V erpflegung do rt anbetrifft, so ist dieselbe reichlich 
und außerordentlich b i l l ig "

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B e r lin , den 3 . J u n i .

2 6 /85, 3 6 /65.
F onds: ru h ig .

R uss. B a n k n o t e n ............................ 2 0 7 — 9 0 2 0 7 — 6 0
W arschau  8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 7 — 5 0 2 0 7
R uss. 5 ° /„  A nleihe von 1 8 7 7  . . 9 7 — 9 0 9 7 — 9 0
P o ln .  P fan d b rie fe  5 °/o . . . 6 3 — 3 0 6 3 — 4 0
P o ln .  L iquidationspfandbritsse . . 5 7 — 5 0 5 7 — 9 0
W estpreuß. P fandb rie fe  4 " /^  . . . 1 0 1 — 6 0 1 0 1 — 6 0
Posener P fandb rie fe  4  . . . . 1 0 1 — 2 0 1 0 1 — 1 0
Oesterreichische B anknoten  . . . . 1 6 4 — 2 0 1 6 4 — 2 0

Weizen gelber: J u n i - J u l i ...................... 1 6 8 — 75 1 7 0 — 2 5
S e p tb .- O k to b e r ................................. 1 7 5 — 75 1 7 7
von N ew york l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 8 9 9 ' / .

Roggen: loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 5 1 4 5
J u n i - J u l i ...................................... 1 4 4 — 7 0 14 5
Ju li-A u g u s t . . . . . . . 1 4 7 — 5 0 1 4 7 — 75
S e p tb .- O k to b e r ................................. 1 5 2 1 5 2

Rüböl:  J u n i  ................................. .....  . 4 9 — 6 0 4 9 — 7 0
S e p tb . - O k to b e r ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 0 — 4 0 5 0

S p i r i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 1 0 4 3 — 4 0
J u n i - J u l i ...................... ..... 4 2 — 7 0 4 3
A u g u s t-S e p tb ...................................... 4 4 — 9 0 4 5 — 1 0
S e p tb . - O k to b e r ................................. 4 5 - 4 0 4 5 — 7 0

Reichsbank-DiSkonto 4 , Lombardzinsfuß 4 ' / . ,  Effekten 5 pCt.

Getreidebericht.
T h o r n ,  den 3. Juni 1883.

Es wurden bezahlt für 1000 Kilogramm:
W e i z e n  transit 1 2 0 -133p sv ................................. 1 2 0 -IS 5  M.

„ inländischer bunt 120—426pfd. . . .  145—153 „
„ gesunde Waare 126—131pfd. . 150—155 „

hell 1 2 0 -1 2 6  pfd............................  150—155 ..
gesund 1 2 8 -1 3 3  psd. . . . .  1 5 5 -1 6 0

R o g g e n  Transit 110—128pfd............................... ..... . 9 8 —108 ,,
1 I 5 - I 2 2 p f d ........................  120 -125 ,.

.. inländischer 126-126pfd  . . ............................. 1 2 8 -1 3 0
Ge r s t e ,  ru ss isch e ..............................................  100—120 ,,

., in lä n d isc h e ....................................................................1 1 5 -1 3 0  „
E r b s e n ,  Futterwaar« . ........................................................100—118 „

, Kochwaare............................................................... 1 2 0 -1 4 0  ,,
V i k t o r i a - E r b s e n ......................................... 1 4 0 -1 6 0  ..
H a f e r ,  russischer......................................................110—130 ,

„ inländischer...............................................................  1 2 5 -1 3 5  „
W ick en ......................................  . . ............................  8 0 -1 0 0

Börsenberichte.
D a n z i g ,  2 Juni. G e t r e i d e b ö r s e  Wetter: trübe bei

kühler Temperatur. Wind: Südwest.
Weizen loco verkehrte am heutigen Markte in flauer Stimmung 

ohne Neigung zum Kaufen, ungeachtet die Zufuhr sehr geringfügig ge
wesen ist Gs blieb demnach der Markt ungemein geschäftslos und sind 
nur 100 Tonnen zu schwach behaupteten Preisen zu verkaufen gewesen. 
Inländischer Weizen wie auch polnischer sind garnicht gehandelt, und 
wurde für russ zum Transit bezahlt für blauspietzig 126pfd. 120 M , 
Ghirka besetzt 120 1 - 1 2 6  7pfd. 1 1 5 -1 2 1  M , für roth stark mitRoggen 
besetzt 124pfd. 146 M., für hellbunt 112-125pfd. 1 3 1 -1 4 2  M. per 
Tonne. Termine Transit Juui-Juli 139 M. bez., Juli-August 142,50, 
142 M bez, September-Oktober 147 M. bez., Oktober-Novsmber 150 
M. bez. Regulirungspreis 129 M.

K ö n i g s b e r g ,  2 Juni. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 43,25 M. Br.. 43,00 M Gd., 43,00 M.
pro Juni 43,50 M Br., 43,00 M. Gd., — M. bez, pro Juli
44.50 M. Br., 44,00 M. Gd., — M. bez., pro August 45,25' M.
Br., 44.75 M. G d , M. bez.. pro September 46,25 M Br.,
45.50 M Gd., — M. bez.

Meteorologische Beobachtungen.
T h o rn ,  den 3 . J u n i .

S t. Barometer
mm.

Therm
00.

Windrich
tung und 
Stärke.

Be.
wölkg. Bemerkung

2 2k  x 7 5 9 .6 -  1 1 .6 10
10 k  x 7 6 1 .5 -  9 .9 6 1 0

3 . 6k  a 7 6 2 .1 -  9 .6 5

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T h o r n  am  3 .  J u n i  1 ,3 4  w .

( D u x - B o d e n b a c h  5  p C t .  P r i o r i t ä t e n  I I I '  
S e r i e . )  D ie  nächste Z iehung  findet am  1. J u l i  statt. G egen 
den K oursv erlust von ca. 5 pC t. .bei der A uSloosung übern im m t 
d a -  B an k h au s C a r l  N eu b u rg er, B e r lin ,  Französische S t r a ß e  1 3 , 
die V ersicherung fü r eine P rä m ie  von 7 P f .  pro 1 0 0  M a rk .



Bekanntmachung.
D er Neubau eines Buschwärter-Dienst- 

Etablissements zu Bienkowko-Kämpe nahe K ulm , 
incl. Materialien-Lieferung, veranschlagt zu ro t 
10000 M ark soll im Wege des öffentlichen 
Ausgebots an den Mindestfordernden vergeben 
werde». Hierzu ist auf S o n n a b e n d »  d e n  
13 . J u n i  cr.» Vorm ittags 11 Uhr, Termin 
im  Bureau des Unterzeichneten angesetzt, zu 
dem bezügliche Offerten m it der Aufschrift: 
„Neubau des Buschwärter-Etabliffements Bien- 
kowko-Känipe" verschlossen und portofrei ein
zureichen sind, deren Eröffnung dann in 
Gegenwart der etwa erschienenen Unter
nehmer erfolgen soll. D ie der Ausschrei
bung zu Grunde gelegten Bedingungen, 
Kosten-Anschläge und Zeichnungen liegen wäh
rend der Dienststunden im Geschäftszimmer 
des Unterzeichneten aus. Offertenformulare sind 
daselbst gegen 1 M ark Kopialien zu beziehen. 

Kulm  a. W ., den 27. M a i 1885.
Der Königl. Wasserbau-Inspektor

______  kr. v a i i s r . ______
Wegen Ausgäbe der Pacht stelle ich

am 22. Ju n i 1885,
von V orm ittag  10 U hr ab 

sämmtliches lebendes und todtes In ve n ta r des 
R i t t e r g u t e s  O s t ro w o  (Kreis Znowrazlaw), 
bei Post- und Eisenbahn-Station A r g e n a u  
der Oberschl. Eisenbahn zum Meistbietenden 
Verkauf.

Es kommen zum Verkauf: 
circa 30 kräftige Arbeitspferde, 21 
starke Ochsen, 25 gute Milchkühe 
Holländer Nace, circa 15 Stück 
Jungvieh und 070 Stück wollreiche 
Schafe verschiedenen Alters und 
Geschlechts (Kammwoll-Race). Das 
vollständige Wirthschafts-Jnventar: 
Wagen, Pflüge, Eggen, Walzen, 
Maschinen rc.
D ie Besichtigung des Inven ta rs  ist von 

jetzt ab jederzeit gestattet.
Wagen zur Abholung auf vorherige A n

meldung auf Bahnstation Argenau.
LodU vp v r.

3 0 , 0 M « s r k
ru r  p u p lllL r js v d e ll Nzcpotbek aul ein R it te r 
g u t gesuvbt. ss lbs täarle ike r erkadren alles 
M lie re  kostenfrei äurost H errn

L le x .  v . O d rL L n o v s k i-V b o r ll.
versd. Anwei
sung z. Rettung 

'v . Trunksucht
m it und ohne Wissen vollständig zu beseitigen. 
l l l .  0 . kL lb ö llb o rA , B erlin  6 ., Rosenthalerstr.62.

I H i imdiNick

Istetsii- null livlrssrgs,
sowie tu c h ü b e rz o g e u e  in reicher Auswahl 
zu den billigsten Preisen. R. krLZ ch lll,
__________ ____  Schülerstr. 413.
Zsj'mzugshalber sind verschiedene M ö b e ln  

und eine gut erhaltene S in g e r - N ä h 
m a sch in e  zu verkaufen.

Bäckerstraße 245, 2 Trp. 
in G r. MörkeiOnahe 
am Schlachthause, 

b illig  zu verkaufen oder von sofort zu ver- 
nüethen. Zu  erfragen bei

1. L k o v ro o s k i,  Thorn, Brückenstr. 19.

^ i L 8 N 6 N ' 8  k 6 8 t 3 U l - 3 N l
T ä g lic h

Concert ».Gesnngs-Vortröne.
__________ Anfang 7 Uhr Abends._________

VLKvbüeLvr
für Helle,iiimitli

sind zu haben in der Buchdruckerei von 
_______________________V. v o m d ra v s tz l.

Ach beabsichtige von, 1. J u l i  ab meine 
seit Jahren bestehende

Gastwirthschaft
m it geräumigem S aa l, anderweitig zu ver
pachten. Reflektanten wollen sich melden bei
________ W i t t w e  0 . V v ß l lv r ,  W i r s i tz.
D ie  W o h n u n g  des Herrn Träfen v .v l l iü s b l,
^  bestehend aus 4 Zimmern nebst Zubehör, 
S ta llung  fü r drei Pferde, ist zum 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. Jährlicher Miethspreis 600 M . 

v . k a r is ,  Bromberger-Vorstadt.

Ein hübsch, möbl. Zimmer
v. sogleich billig m. u. ohne Beköst. zu 
verm. Näheres Neustüdt. M arkt 285 im Laden.

Ser L'adcu
Materialwaaren-Geschäft betrieben wurde, ist 
m it 1 Speicher und Ausspannung vom I .  Okt. 
zu vermiethen.

Vaterländischer
Framli-Zweig-Vtrein.

Kensrsl-Versgmmlung
Donnerstag den 4  Ju n i 1885,

Nachmittags 5 Uhr
im Konsirmandenzimmer I  des allst, evang. 

Pfarrhauses. (Eingang Windstraße.) 
Tagesordnung:

Jahresbericht fü r 1884.
Rechnungslegung fü r 1884.
E ta t fü r 1885.
Neuwahl des Vorstandes.

I .  A .
S tL v d o v ltL ,  Schriftführer.

Trockene Ltrauchkaiife»
L l,5 0  M ., dicht am Kulmer Chausseehause, 
verkauft________ S k I« » « -k -S c h ö n w a ld e .

(H uts-V erkauf.
D a s  R i t t e r g u t  S sü lioon

im Kreise Marienwerder bei Bahnhof Sedlinen, 
S ta tion  der Marienburg-Thorner Eisenbahn, 
10 Kilometer von Marienwerder, 427 Hektar 
groß, landschaftlich auf 241,000M . geschätzt.foll

am 9 Juki d. I . ,
Vorm ittags l I Uhr

im Herrenhause zu Sedlinen versteigert werden. 
Kauflustige werden zu diesem Termin eingeladen.

D ie —  sehr günstigen —  Kaufbedingungen 
werden auf Verlangen von hier aus mitgetheilt 
und sind auch auf unserem Bureau hier, sowie 
bei unserem Sequester in Sedlinen, welcher 
auch bei der etwa gewünschten Besichtigung 
des Gutes über dasselbe mündlich Auskunft 
geben w ird , einzusehen.

Marienwerder, den 28. A p r il 1885.
Kgl. Provinzial-Landschafts-Direktion.

S t r e c k  f u ß.___________

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
vom 1. Juni cr.

Abfahrt vo« Thor«: Ankunft in Thor«:
(Stadtbahnhof)

nach
vulmsoo - vlllm - KrauäöllL - MarienburA.
Gemischt. Zug (2— 4 K l.) . . 7.44 Vorm . 
Gemischt. Zug (2 - 4 K l.) . . 12.28 Nachm. 
Gemischt. Zug (2 — 4 K l.) . . 6.12 Abends

(Stadtbahnhof)
nach

8odvll8Sv - Vrlv8vll - vt. L M u  - losiordurß.
Schnellzug (1— 3 K l.) . . . .  7.53 Vorm .
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 12.17 Nachm. 
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 10.14 Abends

Billige Dachstöcke u. Bühnenstücke:
(Schabelstöcke) bei P d. N im m er,

__________Bromberger Vorstadt.

Eisschränke»
sehr bewährte Konstruktion, empfiehlt zu Fabrik
preisen _________ 1. V a rä L v Ir i-V d o ro .

nach
^ rK S U L ll - I r w v r L Ä L V

Personenzug ( l — 4 K l.) . . . 
Gemischt. Zug (1 — 4 K l.) . . 
Gemischt. Zug ( l — 4 K l.) . . 
Schnellzug (1 — 3 K l.) . . . .

?08vll.
7.27 Vorm . 

12.13 Nachm. 
5.50 Nachm. 

10.18 Abends

nach
V tt lo ts v d ln  - L lo x a n t lr o v o .

Schnellzug (1 — 3 K l.) . . . .  7.45 Vorni.
Gemischt. Zug ( I — 4 K l . . . . 12.35 Nachm. 
Gemischt. Zug (2— 3 K l.)  . . 7.10 Abends

nach
S ro m b s rß  - L v lm e iä v m iid l - v o r l ia .

Personenzug <1— 3 K l? )  . . . 7.22 Vorm . 
Personenzug (1 — 4 K l.) . . . 12.27 Nachm. 
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 4.09 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 K l.) . . . .  10.18 Abends

'*) Zwischen Thorn und Bromberg auch 4. Klasse.

(Stadtbahnhof)
von

Il lL r iv a d u rß  - v ra u a s a L  - V u lm  - V u lm sss .
Gemischt. Zug (2— 4 K l.) . . 9.37 Vorm . 
Gemischt. Zug (2 — 4 K l.) . . 3.53 Nachm. 
Gemischt. Zug (2 — 4 K l.) . . 9.35 Abends

(Stadtbahnhof)
von

Is s ts r in ir ß  - v t .  V M u  -v r io s o a  - lSodöiisoo.
Personenzug (1— 4 K l.)  . . . 7.01 Vorm . 
Personenzug (1— 4 K l.)  . . . 3.20 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 K l,)  . . . .  10.00 Abends

von
ko se n  - I l lo v r L L lL V  - tkrßvllLU .

Schnellzug ( 1 - 3  K l.)  . . . .  7.26 Vorm . 
Gemischt. Zug (1 — 4 K l.) . . 11.16 Vorm . 
Gemischt. Zug (1— 4 K l.) . . 5.07 Nachm. 
Personenzug (1 — 4 K l.)  . . . 9.21 Abends

von
L lo x a l lü r o v o  - v t t lo ts o d lo .

Gemischt. Zug (2— 3 K l.) . . 9.51 B onn.
Personenzug (2— 3 K l.............. 12.02 Nachm.
Gemischt. Zug (1— 4 K l.) . . 3.29 Nachm. 
Schnellzug (1 — 3 K l.) . . . .  9.44 Abends

von
S s r l i l i  - S o lm o lüom üd l - S rom dvrA .

Schnellzug ( 1 - 3  K l.) . . . .  7.11 Vorm . 
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 11.27 Vorm . 
Personenzug ( I — 3 K l.) . . . 5.42 Nachm. 
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 9.40 Abends

Königl. strivileg. ststks 
Hpotllskk kreilsslr.

Frische Füllungen s ä m m t l i c h e r

M in e ra lw a s s e r
sind eingetroffen. ________

Formulare zu den Geschäftsbüchern
für Trödler, Kesindevermiether resp. Slekkenvermittter,

welche nach Verfügung 
kommen müssen, sind zu

der Königlichen Regierung vom 
haben in der

1. J u n i d. Js . ab in  Anwendung 
o .  schen

B u c h d r u c k e r e i .

Man abonniert in allen Buchhandlungen auf

Verlag von K . Schultz L  Lo. Siraßburg i. H.

A n  Arachlrverk für das M olk!
I m  Verlag von Greßner u. Schramm in Leipzig erscheint und ist durch alle 

Buchhandlungen u beziehen:

E u ro p a s  K o lo n ie n .
Nach den neuesten Quellen geschildert 

von
vr. »vrmLllll kosk08vdllzt.

Zum  erstenmal w ird  hier eines der modernen Prachtwerke durch bisher unerreichte 
B illigkeit des Preises weiteren Kreisen zugänglich gemacht.

Das reich illustrirte , prachtvoll ausgestattete 
Werk zerfällt in fün f Abtheilungen, deren jede ein 
in sich abgeschlossenes Ganzes bildet:

I .  West-Afrika vom Senegal zum Kamerun, 
l l .  Das Kongogebiet. I I I .  D ie Deutschen in der 
Südsee. IV . Süd-Afrika. V . Ost-Afrika.

Wöchentlich erscheint eine Lieferung. Jede Buchhandlung ist in der Lage, die 
erste Lieferung zur Ansicht vorzulegen. I llu s tr ir te  Prospekte versendet die Verlags
handlung gratis und franko.

1 Wohnung in der !. Etage
und 1 Hofwohnung 

3 Zimmer und Zubehör
vom I .  Oktober zu vermiethen.

________ 6. sirau, Katharinenstr. 205.
E. ni. Wohn, z. v. v. I . J u n i  Tuchmacherstr.l83. 
-z in möbl. Vorderzim. fü r 1— 2 Herren m. 
^  a. o. Pension z. v. Heiligegeiststr. 172 I I .

Standesamt Thorn.
Vom 24. bis 30 M a i cr. sind gemeldet:

L a ls  g ebor en .
1 Walter Theodor Ludwig. S  des Kaufmanns 

Theodor Taube 2 Elfriede Margarethe Alice Charlotte, 
T  des Kalkulatur-AssisNnten Gustav Schwartz. 3. 
M inna. T. des Kaufmanns Markus Klein. 4. Charlotte 
Linuse Margarethe T  des Hotelbesitzers August Hempler.
5. Stanislaw, S . des Arbeiters Stephan WitomSki.
6. Anton Joseph, unehet S . 7. Arthur Karl. S. des 
Arbeiters Karl Carski. 8 Josephine Franziska, T  des 
Arbeiters Zalewski. 9 Helene Julie, unehel. T  10 
Martha Selma, T tes Arbeiters Ludwig Streich. 11. 
Bronislaw Wladyslam, S.^des Pfefferküchlers Joseph 
Rozewicz.

b a ls  g e s t o r ben :
1 Hotelbesitz r August Hempler. 46 I  6 M. 14 T.

2 Olga Agnes T. des Arbeiters Michael Romauowski, 
7 I .  2 M . 3 T 3. Johann, unehel. S ., 8 T. 4 
Anna, T. oes Schisssgehilfen Franz Lewandowski. 7 I  
10 M. 11 T  5 Steinsetzer Michael Grams, 38 I
7 M. 11 T  6 Musketier Joseph Wendt. 22 I .  19 
T 7 Alfons Georg S  des Schuhmachers Rudolph 
Abraham. 3 M  18 T. 8 Arbeiter Michael Sarnowski 
aus Mocker, 52 I  8 M. 2 t T 9 Bronislaw. S . des 
Arbeiters Johann Lrwandowski. 1 I  8 M. 28 T. 10. 
Kaufmann Simon Rosenbaum, 42 I  2 M. 21 T. 11. 
Maryanna Martha, unehel. T .  3 M. 12. Georg 
Wilhelm August Leopold. S . des Vureau-Vorstehers 
August ^9arnke, 7 M 6 T. alt.

o zum ehel i chen A u f g e b o t :
1 Feuermerks-Lieutenant Adolph Robert Ju liu s  

Erpsf zu Mocker und Anna Klara He in zu Hultschin. 
2 Baue:söhn Joseph Kuczkowski zu Mocker und Anna 
Szuta zn Grzywna 3. Kaufmann Otto Karl Frieorich 
Bohl zu Bromberg und Laura Wilhc-lmine Lou se Reruher 
zu Thoitt. 4. Photograph Israel Rosenberg zu Berlin  
und Lina Jacobi zu Thorn 5 Sergeant Samuel 
Hermann Krüger zu Thorn und Klara Louise Emilie 
Miethke zu Okollo 6 Bezirk--Feldwebel Ju lius  Theodor 
Buch.olz zu Neuenburg und Cölestine Maria Hebung 
Mühle zu Thorn 7 Kaufmann Adolph Siegfried 
Behrendt zu Königsberg i. Ostpr und Selma Wolfs 
zu Thorn 8 Kaufmann Theodor Biescnthal zu Thorn 
und Liebe Friederika Rothstein zu Schwimm.

ä ehel i ch s i nd  v e r b u n d e n :
1 Töpfer Joseph Lambert Kopczynski mit Rosalia 

Domagalski 2 Sergeant Karl Ernst Pleschke mit 
Anna Kwiatkowski. 3 Sergeant Johann Hermann 
Nolte m it Martha Th-rese Salomon 4. Kaufmann 
Wolf David Freund zu Breslau mit Hulda Cohn zu 

I Thorn 5 Lehrer Jacob Leopold Schapira zu Briesen 
' m it Rosa Salomon 6 Arbeiter Johann Kolber mit 

Dorothea Gajewski geb. Stopinski. 7. Arbeiter Franz 
Dulski mir Elisabeth Cecilie Orlowicz geb. Kaczkowski.
8 Ober-Lazarrthgehilfe Ferdinand Eduard Schulz und
Anna M arianna Kaminski geb. Kaslan. _________

Täglicher Kalender?

60 Pfennig 
pro

Lieferung.

10 M a rk  
pro

Prachtband.

1885.
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Druck und Verlag von L, D o m b r o w s k i  in Thorn


